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bringt es zum Verschwinden
das peinliche Spiegelein im Hosen-Gesäfj. Denn
Glanzab, das Fleckenwasser mil doppelter Wirkung,
macht alle Kleider wie neu: es entfernt radikal und
dauernd jeden speckigen Glanz und reinigt rasch,
schadlos und hinterläßt keine Ringe.
Ueberall erhältlich Flasche Fr. 1.80.

NOVAVITA AG., ZÜRICH 2

MYRUFtGIA
Erhältlich in allen guten Fachgeschäften.

General-Depot für die Schweiz : C Kempf, Züridi 11
Telefon 68417 Furttalstr. 55

Einmal
im Jahr

sollten auch Sie

ihr
Blut reinigen, zugleich

Leber und

N ie ren Funk,lon
____________ anregen
Därme r,cn,,s
________ entschlacken

Sie bei Ihrem Apotheker die altbekannte

SARSAPARILL MODELIA
Vi K»r Fr. ?. »/. Kur Fr. 5.. die auch Ihnen heffan «M.
CENTRAL-APOTHEKE, GAVIN & CO. GENF

_______(t^^ _r E'

Bcei auf einen Stceidi

Beim tapferen Schneiderlein aus dem
Grimmschen Märchen waren es zwar gleich
sieben Fliegen, die er mit einem Streich
erledigte, aber ich für meine kleine Person
finde es schon genug mit dreien auf einmal

zu tun zu haben und so wende ich
mich hiermit gleichzeitig an Herrn Karagös,

der so eine schlechte Meinung von
uns Frauen zu haben scheint, an Frau
M. W., die sich mit Recht darüber
empört, und an Herrn Vino, welcher sich
Gedanken darüber machf, ob er seiner
Frau ein Taschengeld bewilligen soll oder
nicht.

Ganz zufällig geriet mir der Nebi Nr. 42
vom letzten Oktober wieder in die Hand,
allwo Herr Karagös die fünf Methoden
weiblichen Raffinements analysierte und
damit eigentlich verriet, dafj unsere sehr
verehrlichen Herren der Schöpfung
immer wieder vom schwachen Geschlecht
überlistet werden.

Aber warum wenden die Frauen diese
Raffinements überhaupt an? Täten sie es
auch dann, wenn es für die Ehemänner
ganz selbstverständlich wäre, dafj ihre
Frauen hie und da ein neues Kleidungsstück

haben sollten, auch wenn es
vielleicht noch nicht unbedingt nötig wäre?
Ich denke dabei nicht an jene Frauen,
die übertreiben und über welche sich der
Nebi und besonders Herr Schoenenberger
ja so kösflich ihre Wut vom Halse zeichnen

Für wen machen wir uns denn schön,
oder geben uns wenigstens Mühe, dies
zu fun Für Euch, Ihr verehrten Herren
Gemahle I Aufjerdem braucht jede Frau
die jeweilige Auffrischung ihrer Garderobe

auch um ihr Selbstbewußtsein zu
erhalfen. In vielen Lebenslagen hilft einem
die Gewißheit, ein gefreuter Anblick für
die Umgebung zu sein, über Unsicherheiten

hinweg.
Ich muß gestehen, auch ich hege wie

Frau M. W. bedenkliche Zweifel, daß

Herr Karagös überhaupt beweibt ist. Oder
sonst muß seine Frau schon allerhand
Leid gewohnf sein und sich resigniert
sagen: sollen die andern meinem Herrn
und Gebieter den Kopf waschen.

Und nun zu Herrn Vinos Problem:
Taschengeld für die Frau. Ich glaube, man
kann nicht ja oder nein schlechthin sagen,
sondern es wird darauf ankommen, ob
die Frau vor ihrer Verheiratung selbständig

war, ihr Geld verdiente und es nach
ihrem Belieben verwenden konnte, oder
ob sie das Geld je nach Bedarf vom
Vater erhielt.

Ich erinnere mich eines Vortrages von
Elisabeth Thommen, die sich auf den
Standpünkf stellte, die Frau, welche einen
Haushalt führt, leistet ihren Anteil an
Arbeit genau so wie der Mann im Geschäft
und dementsprechend soll man ihr auch
selbstverständlich ihren Lohn geben. Viele
Frauen sind doch sozusagen ihre eigene
Hausangestellte.

Hat man einen bestimmten Betrag
monatlich zur Verfügung, so wird man von
selber einteilen und wissen, was man sich
leisten darf oder nicht. Ich bin also für
meine Person: pro Taschengeld. Bisher
habe ich damit gute Erfahrungen gemachf.
Werden die persönlichen Bedürfnisse der
Hausfrau ins Monatsbudge» einkalkuliert,
so könnte es vorkommen, daß der Haushalt

schließlich profitiert und die Frau zu
kurz kommt. Gerade heutzutage, da
immer wieder Neues auf den Markt kommt
und man oft mehr einkauft als unbedingt
nötig wäre, nur um die Märkli nichf
verfallen zu lassen, bieten sich genug
Möglichkeiten, um das Haushalts-Budgef zu
übe/ziehen. Da isf es besser, man habe
sein Scherflein separat.

Ich will aber, wie gesagt, keine feste
Regel aufstellen. Sicher gibt es Frauen,
die anderer Meinung sind und ich hoffe,
es werde sich auch noch diese und jene
zu Worte melden. hicu.

nodi mehr kleine Steuden

Liebes Bethli, Du hast uns in charmanten

Worten von den kleinen Freuden
einer Ehefrau erzählt. Erlaubst Du einem
Ehemanne, von seinen kleinen Freuden
berichten zu dürfen?

Ich bin nämlich auch manchmal froh,
wenn Frau und Kinder «ausgewandert»
sind und mir die Wohnung für ein paar
Stunden allein gehört. Du gehst aber
fehl, wenn Du etwa denken solltest, ich
benüfze diese ruhigen Stunden, um auf
der Couch zu liegen und zu schnarchen.
Ich befinde mich noch nicht in diesem
Alter. Aber jetzt beginnen die kleinen
Freuden. Zuerst zünde ich mir einen
Stumpen an und paffe drauflos, bis ganze
Nebelschleier in der Stube lagern. Dabei
stören mich keine vielsagenden Blicke
oder Randbemerkungen von «nichf mehr
lieben» und so weiter. Dann grabe ich
die alten Photoalben aus der guten alten
Studentenzeit hervor. Beim Betrachten der
alten Helgen tauchen wieder jene
goldenen Zeiten herauf, wo wir mit
durstiger Kehle sangen: «... und das schwarz¬

braune Bier das trink ich so gern und die
schwarzbraunen Mädchen die küss ich so

gern ...». Du wirst denken, diese Alben
könnte man doch auch gemeinsam
ansehen. Natürlich kann man das; aber bis
ich zu jedem Bild wieder eine plausible
Geschichte erzählen kann, verjagt es mir
vor Anstrengung fast den Kopf. Dabei
besteht noch die blöde Gefahr, daß ich

jedesmal eine andere Geschichte von der
«Geschichte» erzähle.

Bin ich beim Einfauchen in alte Erinnerungen

müde geworden, gehe ich hinter
den Vcwratskasten. Ich weiß,« das ist
eigentlich gemein; aber ich kann nun
einmal die Gelüste nichf verkneifen, von
dem und jenem ein bißchen zu mausen.
Jetzt geht es der Küche zu. Dies auch

nur, wenn ich weiß, daß ich längere Zeit
zur Verfügung habe. Nun braue ich mir
eine Suppe zusammen, die in einem Hotel

aufgefischt, sämtliche Gäste zur
Kündigung veranlassen würde Aber mir
mundet die «Minestra à la Vino», die in
höchster Vollendung (wenn sie mir ge-
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bi-ingt 68 7UM Ve^enwinösn
ciss psiniicks 5pisgsisin im l-lozsn-OsZsrz. vsnn
OisnTsk, clss fiscicsnwssssr mit cloppsltsr Wirkung,
msckt siis Xlsiclsr wis nsu: sz snttsrnt rscliicsl uncl
cisuerncl jsclsn Zpscicigsn OIsnT unci rsinigt rasck,
scksciios unci kintsrlslzt Icsins Kings.
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Veei auf einen Streich

tZsim tsplsrsn Zcnnsiclsrlsin sus cism
Orimmscksn /vìsrcksn wsrsn ss Twsr gisick
sisksn flisgon, ciis sr mit sinsm Ztreick sr-
isciigt«, sksr ick tür msins icisins fsrson
lincis ss zckon gsnug mit cirsien sut sin-
msi Tu tun Tu kaksn unci zo wsncis ick
mick kisrmit gisickrsitig sn l-lsrrn Xsro-
gâz, clsr 50 sins zcklsckts /vìsinung von
unz frsusn ru ksksn zcksint, sn frsu
/vì. W., ciis 5ick mit iîsckt clsrükvr sm-
port, uncl sn r-lsrrn Vino, wsicksr zick
Oscisnicsn cisrüksr msckt, 00 sr ssinsr
frsu sin Iszcksngsici kswiiiigsn soli ocisr
nickt.

OsnT TutsIIig gsrist mir cisr t>Iski >><r. 42
vom IstTtsn Oictoksr wiscisr in ciis kisncl,
siiwo KIsrr Xsrsgöz ciis tünt rVìstkoclsn
wsikiicksn ksilinsmentz snsi/zierts uncl
cismit sigsntlick vsrrist, clslz unzsrs sskr
vsrskrlicksn i-isrrsn cisr 5ckàplung im-
msr wiscisr vom sckwscksn Oszckisckt
üksriisist wsrcisn.

^ksr wsrum wsncisn clis frsusn clisss
ksttinsmsnts üksrksupt sn latsn sis ss
suck cisnn, wsrin ss lür ciis fkomsnnsr
ganT sslkstvsrstsncllick wsrs, clslz ikrs
brausn kis unci cis sin nsuss Xlsiciungs-
stllcic kaksn soiitsn, suck wsnn ss visi-
isickt nock nickt unksclingt nötig wsrs?
Ick cisnics clsksi nickt sn jene brausn,
clis üksrtrsiksn unci üksr wsicks sick cisr
r4ski unci kesoncisrz KIsrr 5ckosnsnksrgsr
js so lcöstiick ikrs Wut vom I-Isiss Tsick-
nen

für wsn mscksn wir uns cisnn sckön,
oclsr gsksn uns wenigstens rVìûks, cliss
TU tun? für fuck, ikr vsrskrtsn fisrrsn
Osmskis I ^ulzsrcism krsuckt jscis frsu
ciis jswsiiigs ^uttrisckung ikrsr Osrcis-
roks suck um ikr Zslkstkswutztssin TU sr-
ksitsn. in visisn i.sksnslsgsn kiitt sinsm
ciis Oowiizksit, sin gslrsuter ^nkliclc tür
clis Umgskung Tu ssin, üksr Unsicksr-
ksitsn kinwsg.

lck mulz gsstsksn, suck ick ksgs wis
frsu /vV. W. kscisniclicks ?wsitsl, cialz

fisrr Xsrsgâs üksrksupt kswsikt ist. Ocler
sonst muh ssins frsu sckon sllsrksnci
i.sicl gswoknl ssin unci sick resigniert
ssgsn: soiisn ciie sncisrn msinsm kisrrn
uncl Oskistsr cien Xopt wsscksn.

Uncl nun TU fisrrn Vinos froklsm: ls-
scksngslci lür ciis frsu. ick glsuks, msn
Icsnn nickt js oclsr nsin scklscktkin ssgsn,
soncisrn ss wircl cisrsut snicommsn, ob
clis frsu vor ikrsr Vsrksirstung ssikstsn-
ciig wsr, ikr Oslci vsrclisnts unci ss nsck
ikrsm ösiisksn vsrwsnclsn lconnts, oclsr
ok sis ciss Oslcl js nsck iZscisrt vom
Vstsr srkislt.

Ick srinnsrs mick sinss Vortrsgss von
iülisskstk Ikommon, clis sick sul clsn
5tsnclpünict stsilts, ciis k^rsu, wsicks sinsn
t-tsuskslt tükrt, Isistst ikrsn ^ntsii sn ^r-
ksit gsnsu so wis clsr /vì.snn im Ossckskt
unci cismsntsprscksnci soll msn ikr suck
sslkstvsrstsncllick ikrsn >.okn gsksn. Viole
i^rsusn sinci ciock soTussgen ikrs eigen«
i-isussngsstelits.

I-ist msn sinsn ksstimmtsn iZetrag mo-
nstlick Tur Vsrtügung, so wirci man von
ssikor ointsilsn uncl wisssn, wss man sick
isislsn clsrl oclsr nickl. Ick kin also lür
msins psrson: pro loscksngvlct. Kisker
ksks ick cismit guts l-rtokrung«n gsmsckt.
Wsrcisn ciis psrsöniicksn Saciürtnisss clsr
I-iaustrsu ins /vVonatskucigst sinicaliculisrt,
so Icönnts os vortcommsn, clsl; cisr I-Isus-
kalt sckliolzlick protitiort uncl ciis frsu Tu
IcurT Icommt. Osrsclv ksàutsgs, cis im-
msr wiscisr I^Isuss out cisn /V^srict Icommt
unci msn ott mskr sinlcsutt als unksciingt
nötig wsrs, nur um clis /vìsrlcli nickt vsr-
tsiisn Tu Issssn, l»i»t»n sick gsnug /Wög-
lickicsitsn, um clss ttsusksIts-Sucigst TU

üko/Tisksn. vs ist ss kssssr, msn ksks
ssin 5cksrtlsin separat.

ick wiii sksr, wis gssagt, icsins tssts
lîogoi autstollsn. 8ickvr gikt ss brausn,
clis ancloror /Meinung sinci unci ick kotto,
sz wsrcls sick suck nock ciisss uncl jsns
Tu Worts mslclsn. kicu.

Noch mette kleine Sreuden

l.iskss östkli, vu ks;t unz in cksrmsn-
tsn Wortsn von clsn lclsinsn frsuclsn
sinsr iikstrsu srTskIt. iïrisukst vu sinsm
iîksmsnns, von ssinsn kleinen frsuclen
ksricktsn Tu ciürtsn?

Ick kin nsmlick suck msnckmsl lrok,
wsnn I^rsu unci Xincisr «susgswsnctsrt»
sinci unci mir ciie Woknung lür sin pssr
Ztunclsn siisin gskört. vu gskst sksr
tskl, wsnn vu stws cisnlcsn solltest, ick
kenütTe ciisss rukigsn 5tuncisn, um sut
cisr Louck TU lisgen unci Tu scknsrcksn.
ick kstincis mick nock nickt in ciisssm
Z^Itsr. >^ksr jstTt ksginnsn clis icisinsn
freucisn. Tusrst TÜncie ick mir sinsn
5tumpsn sn uncl pstts clrsutlos, kis gsnT«
t>iske>sckleisr in cisr 8tuks isgsrn. vsksi
siörsn mick icsins vislssgsncisn iZIicics
ocisr ksnclosmsrlcungsn von «nickl mskr
iiskon» uncl so wsitsr. vsnn groks ick
ciio altsn fkotoalksn aus cisr gutsn altsn
5tuclsntsnTsit korvor. ksim IZstrscktsn cier
alten flolgon tauckon wiscisr jsns gol-
clsnsn /sitsn ksrsut, wo wir mit clur-
stiger Xskls sangsn: «... unci clss sckwarT-

krsuns öier ciss trinlc ick so gsrn unci ciis
sckwsrTkrsunsn r^scicksn clis lcüss ick so

gsrn .,.». vu wirst clsnlcsn, ciisss ^Iksn
Icönnts msn ciock suck gsmsinssm sn-
zsksn. Nstüriick Icsnn msn ciss? sksr kis
ick TU jscism IZilci wiscisr sins plsusikls
Oszckickts erTskIsn Icsnn, vsrjsgt sz mir
vor Anstrengung tsst cien Xopl. vsksi
ksstskt nock clis klocis Ostskr, cislz ick
jsclssmsl sins sncisrs Ossckickte von cisr
«Oesckickts» srTskIs.

IZin ick keim iïintsucksn in sits Erinnerungen

mücle gsworcisn, gsks ick kintsr
clsn Vcvrstsicsstsn. Ick wsiiz,> clss ist
sigsntiick gsmsin) sksr ick Icsnn nun
sinmsi ciis Oslüsts nickt vsrlcnsitsn, von
cism unci jsnsm sin kiizcksn Tu msussn.
^stTt gskt ss clsr Xücks Tu. viss suck
nur, wsnn ick wsilz, clslz ick Isngsrs 2^sit

Tur Vsrtügung ksks. t>tun krsus ick mir
sins 5uppe Tusammsn, ciis in sinsm I'Io-
isi sutgstisckt, ssmtiicks Ossts Tur Xün-
ciigung vsranlssssn würcis ^ksr mir
munclst ciis «//insstrs à ls Vino», ciis in
köcksior Vollsnclung (wenn sie mir gs-
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